
Besprechungen
ahe des Vaters 1mM zusammengeschlossen vgl 203) ewl. gehort dieNaäahe des Vaters dazu. ber der ater ist uns 1U nahe 1mMm ne. Wie kann.die Gemeinschaft mit dem Sohn durch den Glauben hne estimmte ifen-barung gedacht werden? Der Sohn mit den Jüngern 1n sichtbarer Ge-meinschaft eshalb solllte da, solange WIr noch ın der sSichtbaren Welt SINd,nıcht auch für uNs die Gegenwart des Sohnes S1  are „Vertreter‚ un!seine nNa| sichtbare „Zeichen“ gebunden sein? urch die Deuftfung derBrotbitte geht der ert. in fiwa selber 1n diese ichtung Und Wenn das g_samte eschatologische (xeschehen an
des Sohnes,

g1g 1ST VO  ®} dem DpIer des ollenders,weshalb sSol1l dann das Vaterunser als eschafologisches 1C!]das jener Kulthandlung sein, die, en Trien elert, jenes pIiergegenwartig seizt?
Und dann eın zweıtes edenken erf hat in dankenswerter FEindringlich-keiıt das eschatologische Vatertum (zottes miıt der Sendung des Sohnes, des.Vollenders, verknüpft. ber Dbemerkt dann, käme dabei nicht 8111 eın SUD-stantiales Sein . sondern auf ine eschatologische un.  10N „Weil ott durchden Menschensohn Jetz' un nıer eschatolo

daß dieser der Sohn, jener der ater ist
gisch handelt, daran Wwird erkennbar,

34) Uns wiıll scheinen: Geradeweiıl 1 Menschensohn der wesenhafte Sohn des Vaters erschlenen 1St, dem.alleın die Sohnschafft 1M eiıgentlı  en Sinne zukommt, deshalb handelt ott ınJesus wahrha eschatologisch, indem die Welt durch seinen Sohn 1n seineO Welt hineinzieht.
Im übrigen ınd WI1Ir dem erf dankbar für seine anregende ArDbeit, diedurchweg ın die leie steigt un! überraschende Zusammenhänge un! Weit-gewährt. An den Schluß setfzen WIr seinen Schönen chlußsatzist das atfer- „Darum.ıcht Nur das Vvollkommene ebet, dem keine andere ell-gıon bisher Vergleichbares die elite setizen hat das darum dasder hristenheit chlechthin ist, sSsondern auch das are und große Zeugnisdessen, Was Jesus geschichtlich gewirkt un: verkünde

Wennemer
Mülle G ’ exicon Athanasianum. 2.-4 lef. (Sp 161-640 dOWNG-VEOGC ). 4°Berlin 1949 /50, De Gruyter Jede j1ef.

Diese Lieferungen erwelsen VO  5 (vgl Schol 1949]), daß dasLexikon Athanasianum der theologischen Wissens  aft nı weniger guteDienste eisten kann als der philologischen Nehmen WI1r den ArtıkelEXKÄNOLO (3 Sp.) el WIird UNs allerdings bald klar Dies Lexikon kann un!will den rforscher der ater-Theologie nıicht der Mühe entheben, die at{Na=-nasl]lanischen Schriften selber immer wieder eindringlich lesen. Denn
nennt uns ZWar die vielen un!| verschiedenen Vorstellungen un! edanken,;die thanasius un! seine Zeitgenossen mit dem Wort EXXKÄNGLO. verbanden;ngefangen Von der Vorstellung „Volksversammlun (1 Fundstelle!) ensS1e uüber ZU relıgı1ösen rundbedeutung S5Sp.) EXK.  ÄN VWa 1st das über die ganzerde verbreitete Sozlalgebilde der rechtgläubigen Christen m17 seiner ehr-
un! Leitungsgewalt, dessen Führer der röomische Bıschof ist (1 FYundstelleVon ihrer Gewalt sprechen deutlich rund verschiedene Ausdrücke für „AUus-schließung aus der Kirche“. Exx/Anolaı sind sodann 1m besonderen die Einzel-kirchen VO:  5 Alexandrien und ganz Ägypten. Endlich bezeichnet das Wort die„heiligen Gebäude“, in denen die Liturgie vollzogen der die kirchliche TEe
verkünd! wird un: die hl Geräte die alle einzeln angeführ Sind mi1t ihrenYundstellen) aufbewahr: werden. Dazu kommt iıne vollständige ammlunder adjektivischen rädikate der EXXÄNGLO, die weılterführt, Was Schmidt11 eo Worterbuch 111 336 nach Kattenbusch usammenstellt für die iIruh-christliche eit un! Was Stählin ın seinem Wort- un! achregister Cle-
mMens E Alexandrien 371 beibringt. Der 1n Erstaunen daß 10 D lGEEXKÄNOLO. ‚1m yStiischen SEA irche als eib Christi, nNnur drei Stellen aıli-gefunden wurden, während gerade diese LLeTere Sicht der den aupt-eines üngst erschienenen es uD Athanasius bildet Bouyer,L’I?carnation ei ’Eglise-OTrDS au Christ dans Ia theologie de saınt anase,
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Besprechungen
Parıs SO ware 1ne arge Verkürzung, Wenn einer die Darstellung der
ganzen Lehre des hl. Ath über C1e JS auf diesen Artikel EXXÄNOLO auf-Dauen wollte Noch verhängnisvoller waäare C wWenn e]lıner Qaus der Tatsache,daß das Lexikon Athanasianum unter dGen Liıchwörtern EVUYADLOTLA, EÜXAOLOTEQ@keine einzige Fundstelle bringen kann, die sıich sıcher auft die „Eucharistie“im eutigen Sinne bezieht, Qın rgumentitum silentio formen wollte

Das Lexikon wıll dem ernsten Forscher Hılfsdienste leisten, nı Der
einem e  ertigen chnellschreiber Stellenmaterial l1efern Z usschmückungeines vorgegebenen ystemgerüstes Joh Schoemann
Daraquennes A‚ S De Juridische tructuur apnı de erk volgens S11nT’homas vA  s Aqguıno Voorrede door LLOuUSSse. B° XII 2925

Leuven 1949, Vlaamsche Drukkeri]). ET 150.—.
Diese VO der Uniıversitä LOowen en  mene Arbeit erscheıint iın einer

Serıie der Internationalen KOommission tür Ci1e es! der Volksvertretungenleraus geht schon hervor, dalß in inr die Offentlich-rechtliche Verfassung derKırche 1 ordergrund STEe Dıie Te des hl Thomas wird StTeis dermiıttelalterlichen S0ozlologie der übrigen Körperschaften un ihrer Vertretungenin eziehung gesetizt Das Werk hat 1Iso auch allgemeine Bedeutung für denSOozlologischen orporationsgedanken
Der erf. hat mit dem größten eiße alle Thomasstellen, die irgendwiedie 1r! berühren, aus seinen verschiedenen Werken einem osaik

a  mengestellt, das INa  } 1ne EkkKklestiologie des hl Thomas ennen kann.Vorbildlich ist dabei die ahrung der Chronologie ın der Anführung derexte:; S1e der Teilich teilweise umstrittenen Chronotaxis vitae et
OPCTUM Divi Thomae (Ang 1930, 470)

In dem er omm VO  - die eıte un: Ausgeglichenheit derTrTe des nl Thomas ZUT Geltung. In ihr das Übernatürliche wıe dasatürliche un! Menschliche der Kirche seine richtige Stelle Wie der enschnach Thomas ein Compendium der gesamten öpIifung ist mit ee1s unLeib. ist die 1r!  © die Öttlich-menschliche, eın Compendi1um VON ottund Welt weiıst entschieden alle Kınseltigkeiten ab, die aus diesem
Lassenden ırchenbegriff entspringen könnten Die Auffassung, Thomas habenicht iıne selbständige Jaı neben einem selbständigen aa gewollt, istebenso abwegig w1]ıe die, ın der ırche MNU) das Übernatürliche, neumatische
sehen wollen ourne 69) der die, das Mı  elalter habe schon hieniedenden Endzustand des r1iumphierenden Gottesreiches verwirklicht sehen wollenLecler 46) Anderseits dürifite auch bei un! ın der Vorrede die Abgrenzungzwischen dem Pneumatischen un! dem uridischen der ırche niıicht restlos
geglückt sein. Das Juridische der ırche 1st namli;ch nıcht NU: ens  nsondern ZU' eil göttlich, insofern auch neumatısch. Ebenso kann INa  } denMystischen e1ib Christi nicht ausschli;eßlich nNneumatısch ennen. onsdie Enzyklika Mystici CorporIis dıesen ystischen eıb nıcht mit der ırcherestlos identifizieren können. uch Thomas zel. wıe 1m mystischen Haupteder rsprung er Kirchenregierung ruht, I11I1 8! besonders Die Liniegöttlich-menschlich in der Kirche deckt sıch keineswegs, wıe auch SONsSstT oftbehauptet WIrd, mit der Linı.e Na (Geist, Liebe) echt. Mit der hier De-
ührten Einstellung D.s äng wohl auch Z  MeCnN, daß die eicht-
absolution dem Trdo zuwelst, während die Jurisdiktion auf das forum
ternum ingeschränkt erscheınt Der Judizialcharakter der el  absolu-
t1on ist hier übersehen; 1ST ber göttliıch-rechtlich, Iso neumatisch. Kın
nebensächliches Versehen: Die i1komachische sStamm(+t nıcht VO  ® ato,sondern VO  e Arıiıstoteles (Zu 140) Gemmel
Klein U Kanoniıstische und. moraltheologische Normierung 2n der atho-

ischen Theologie g° 131 übingen 1949, Mohr 12—
Das Bemühen des er‘  S, auft angel der eutıgen Kanonistik und noch

mehr der heutigen Moraltheologie inzuweisen Uun!: deren ehebung Dei-
zutragen, ist ewl nıcht überflüssig, denn: el SINnd ın der WT’at nicht voll-
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